
Wenn ein Kind krank ist, möchten Eltern schnell die passende Hilfe finden. Oft kommt dabei ein Medikament ins
Spiel, das bereits in ähnlichen Situationen guten Dienst geleistet hat. Doch manchmal wirkt genau dieses
Arzneimittel anders oder weniger gut – oder es kann sogar Nebenwirkungen verursachen. Warum ist das so?
Warum ist Therapie individuell und warum sollten wir das verstehen und respektieren? In diesem Beitrag
beleuchten wir, weshalb Medikamente nicht bei jedem gleich wirken, wie das Alter, Vorerkrankungen und
Begleitmedikation eine Rolle spielen, und warum es so wichtig ist, mit Kindern früh über Gesundheit zu sprechen.
Außerdem zeigen wir, wie der Kita-Alltag und Eltern als Vorbilder zur Gesundheitskompetenz beitragen und wie
Arztbesuche gelebtes Vertrauen in Fachpersonal fördern.

1. Gesundheitskompetenz beginnt im frühen Kindesalter
Gesundheitskompetenz meint die Fähigkeit, Informationen über Gesundheit zu finden, zu verstehen und
anzuwenden – zum Beispiel richtig auf Beschwerden zu reagieren. Je früher Kinder lernen, was ihrem Körper gut
tut und warum Medikamente manchmal verschieden wirken, desto sicherer und selbstbewusster können sie später
mit Gesundheitsthemen umgehen.

Schon im Kindergartenalter können einfache Routinen und Regeln dabei helfen:

Warum wir zum Beispiel Hände waschen, bevor wir essen oder nach dem Naseputzen.

Was eine Erkältung von einer Erkrankung unterscheidet.

Wie wir unsere Medikamente einnehmen oder warum manche nur Erwachsene nehmen dürfen.

Diese kleinen Lernhäppchen sind Bausteine für mehr Verständnis, das im natürlichen Kita-Alltag vermittelt wird.

Warum ist das wichtig?

Fehlendes Wissen führt oft zu Unsicherheit oder Fehlverhalten, etwa wenn Kinder oder Eltern Medikamente falsch
oder zu sorglos einnehmen. Gesund zu leben und gesund zu bleiben ist kein Zufall, sondern eine Kompetenz, die
wir fördern können.

2. Der Kita-Alltag als Lernort für Gesundheit



In der Kita begegnen Kinder zum ersten Mal strukturierten Tagesabläufen, wo Gesundheitsthemen täglich
anklingen:

Feste Schlaf- und Essenszeiten unterstützen das Immunsystem.

Spielpausen an der frischen Luft fördern Bewegung und Wohlbefinden.

Regelmäßiges Händewaschen hilft, Krankheitserreger zu vermeiden.

Miteinander sprechen über Schmerzen, Unwohlsein oder besondere Bedürfnisse schafft Vertrauen.

Kita-Pädagoginnen und -Pädagogen sind gefragt, diese Momente als Chancen zu nutzen, um Gesundheitswissen
zu vermitteln – natürlich kindgerecht und ohne Angst zu machen.

Praktische Tipps für den Kita-Alltag

Ein gemeinsames Bild oder eine einfache Checkliste zum Händewaschen, die alle kennen und anwenden.

Eine „Gesundheitsrunde“ bei der morgens alle erzählen dürfen, wie es ihnen geht.

Kindgerechte Geschichten zum Thema Medikamente und Arztbesuche vorlesen.

3. Vielfalt der Wirkung: Warum wirkt das gleiche Medikament
unterschiedlich?
Bei Medikamenten gibt es kein „One fits all“ – die Wirkung hängt von mehreren Faktoren ab:

Alter

Kinder, Erwachsene und Senioren reagieren unterschiedlich auf Arzneimittel. Stoffwechsel, Organfunktionen und
Körpergewicht beeinflussen, wie schnell und in welcher Menge ein Wirkstoff aufgenommen und verarbeitet wird.

Vorerkrankungen

Bestimmte Krankheiten können die Wirkung von Medikamenten verstärken, abschwächen oder zu
Nebenwirkungen führen. Zum Beispiel verändert eine Leber- oder Nierenerkrankung den Abbau vieler
Medikamente.

Begleitmedikation

Wer mehrere Medikamente gleichzeitig einnimmt, erlebt manchmal Wechselwirkungen. kita.de Diese können
Wirkungen verändern oder Nebenwirkungen erhöhen oder verringern.

Behandlungsziel erklären

Wichtig ist, dass Arzt und Patienten (bzw. Eltern) das Behandlungsziel klar kommunizieren. Manche Medikamente
lindern Symptome, andere heilen und wieder andere sollen vorbeugen. Das Verständnis darüber fördert die
richtige Anwendung und Geduld.

Eine kurze Tabelle zeigt beispielhaft, warum Medikamente verschieden wirken können:

Kriterium Beispiel Wirkung Alter Kinderstoffwechsel schneller Medikament wird schneller abgebaut, Wirkung kürzer
Vorerkrankungen Nierenschwäche Medikament bleibt länger im Körper, Risiko für Nebenwirkungen steigt
Begleitmedikation Antibiotikum + Schmerzmittel Wirken sich gegenseitig auf Wirkung aus Behandlungsziel
Fiebersenkung vs. Entzündungshemmung Wahl des Medikaments abhängig vom Ziel

https://www.kita.de/wissen/gesundheitskompetenz-beginnt-frueh-wie-kinder-lernen-verantwortungsvoll-mit-medizinischen-themen-umzugehen/


4. Eltern als Vorbilder und Gesprächspartner
Eltern sind die wichtigsten Gesundheitsvorbilder für Kinder. Sie entscheiden, welche Medikamente zum Einsatz
kommen, und wie Kinder Gesundheitsthemen erleben. Ein offenes, sachliches Gespräch schafft Vertrauen und hilft
Kindern, auch kritische Fragen zu stellen.

Das bedeutet:

Offen sein: Kindern erklären, warum ein Medikament notwendig ist und was es bewirken soll.

Klare Formulierungen: Zum Beispiel: „Dieses Medikament dürfen nur Erwachsene geben, weil es stark ist.“
statt „Das ist nichts für Kinder.“

Eigene Unsicherheiten zugeben: Wenn Sie etwas nicht wissen, gemeinsam nachschauen auf digitalen
Informationsangeboten.

Digitale Informationsangebote sind heute eine wertvolle Unterstützung. Sie helfen, schnell und zuverlässig
Antworten zu finden – aber stets nur in Ergänzung zur Ärztin oder zum Arzt.

5. Arztbesuche und Vertrauen in Fachpersonal
Regelmäßige Arztbesuche sind wichtig, um gesund zu bleiben oder Krankheiten richtig zu behandeln. Aber
Arztbesuche können auch Ängste auslösen. Umso besser ist es, wenn Eltern den Kindern die Abläufe erklären und
die Rolle der Ärztinnen und Ärzte als Helferinnen und Helfer vermitteln.

Auf folgende Punkte sollten Eltern achten:

1. Vorbereitung: Kindern altersgerecht erklären, was passiert.

2. Fragen zulassen: Kinder oder Eltern können alle offenen Fragen stellen.

3. Behandlungsziel gemeinsam verstehen: Warum müssen Medikamente so eingenommen werden?

Und falls es um Situationen mit möglichen Vergiftungen geht oder Unsicherheiten bei der
Medikamenteneinnahme bestehen, ist der regional zuständige Giftnotruf eine vertrauenswürdige Anlaufstelle.
Hier erhalten Eltern und Fachkräfte schnell, anonym und kostenlos Hilfe.

Zusammenfassung: Warum helfen Medikamente nicht bei jedem
gleich?
Es gibt viele gute Gründe dafür, warum das gleiche Medikament bei verschiedenen Personen unterschiedlich wirkt:



Alter und Körpermerkmale verändern Wirkung und Abbau.

Vorerkrankungen und andere Medikamente können Wirkungen beeinflussen.

Das medizinische Behandlungsziel bestimmt, welches Mittel sinnvoll ist.

Ein besseres Verständnis dieser Zusammenhänge hilft uns, bewusster mit Gesundheit und Medikamenten
umzugehen. Der Kita-Alltag, Eltern und ärztliches Fachpersonal spielen dabei eine zentrale Rolle. Gerade durch
klare, einfache Erklärungen und vertrauensvolle Gespräche können wir die Gesundheitskompetenz unserer Kinder
fördern – ein Vorteil fürs ganze Leben.

Hilfreiche digitale Informationsquellen und Notfallkontakte
Gesundheitsinformation.de – wissenschaftlich fundierte Gesundheitsinformationen für Laien.

Regionaler Giftnotruf – schnelle Hilfe bei Vergiftungen, rund um die Uhr erreichbar.

Merken Sie sich am besten eine kleine Checkliste für den Alltag:

Ärztin/Arzt fragen, Behandlungsziel verstehen, Medikamente nur wie verschrieben einnehmen, bei
Unsicherheiten digitale Angebote nutzen, bei Notfällen Giftnotruf kontaktieren.


